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1 Einleitung 

Die Rede vom Lebenslangen Lernen (LLL) verweist auf die Tatsache, dass Men-
schen sich im Verlauf ihres Lebens neues Wissen, Fertigkeiten und Fähigkeiten 
aneignen und sich dadurch in ihrem Selbst- und Weltverständnis verändern. In-
sofern beschreibt es eine anthropologisch gegebene Tatsache.  

Dieses Lernen findet nicht nur im Rahmen pädagogischer Institutionen wie Kin-
dergarten, Schule oder Weiterbildungseinrichtungen statt, sondern auch im all-
täglichen Lebenszusammenhang oder im Kontext solcher Institutionen, die nicht 
explizit einen pädagogischen Zweck erfüllen (wie etwa Vereine oder Betriebe). All 
dieses Lernen ist abhängig von den je vorhandenen Lerngelegenheiten und 
Lernanlässen ebenso wie von den Lerndispositionen, Motiven, Interessen und 
Vorerfahrungen des Einzelnen.  

Die Bildungswissenschaft hat sich bislang in erster Linie mit dem Lernen in pä-
dagogischen Einrichtungen befasst. Mit der Hinwendung zum Lebenslangen Ler-
nen weiten sich nun die Forschungsthemen und auch die Aufgaben für pädago-
gische Professionelle aus. Die Veränderungen im Lerndiskurs ebenso wie die 
neuen Perspektiven im Handlungs- und Forschungsfeld, die damit einhergehen, 
sollen im vorliegenden Studienbrief erarbeitet werden.  

Insofern beginnt der Studienbrief mit einer ersten Annäherung an das Lebens-
lange Lernen (Kapitel 2). Darüber hinaus geht es darum, die Hintergründe für die 
Hinwendung zum Lebenslangen Lernen zu verstehen. Entsprechend befasst sich 
Kapitel 3 mit den gesellschaftlichen Veränderungen, die auf die Notwendigkeit 
Lebenslangen Lernens hinweisen. Überdies wird ein besonderes Augenmerk auf 
den bildungspolitischen Diskurs zum Lebenslangen Lernen gelegt (Kapitel 4). 
Anhand der Analyse der entsprechenden Dokumente kann nicht nur die Hinwen-
dung zum Lebenslangen Lernen beschrieben, sondern auch die Veränderung 
des Verständnisses dieses Konzepts erörtert werden. 

Kapitel 5 und 6 fokussieren das Lebenslange Lernen aus einer bildungswissen-
schaftlichen Perspektive. Hier geht es um eine Analyse des Begriffs, der Orte 
und Formen Lebenslangen Lernens.  

Zudem werden die Folgen der Hinwendung zum Lebenslangen Lernen für das 
pädagogische Handlungs- und Arbeitsfeld beleuchtet (Kapitel 7) und ein Einblick 
in das Forschungsfeld gegeben (Kapitel 8). Abschließend (Kapitel 9) wird ein 
kurzer Blick auf die kritischen Stimmen gegen dieses Konzeptes gelenkt.  

Insgesamt – so die Intention der Autorin – soll damit ein multiperspektivischer 
Einblick in das Feld des Lebenslangen Lernens gegeben werden. Dabei werden 
historische und systematische Fragen ebenso angesprochen wie das pädagogi-
sche Handlungsfeld und das bildungswissenschaftliche Theorie- und For-
schungsfeld. 

Der vorliegende Text basiert auf dem Buch der Autorin: „Lebenslanges Lernen. 
Eine Einführung“, das 2009 im Kohlhammer Verlag erschienen ist. Dort finden 
sich weitere Ausführungen – insbesondere zur Bildungsforschung.  
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